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Deutschland.
Berlin, 2. Okt. Reichsinnenminister Severing hat der

Technischen Nothilfe mitgeteilt , daß die Zuweisung von Reichs-
iintteln mit dein 1. April nächsten Jahres aushört . — Jm
preußischen Landtag , der heute seine Sitzungen wieder beginnt,
werden zur Unterstützung des Präsidenten bei Unruhe im
pause Lautsprecher ausgestellt.

Neuordnung des Verdinguugswesens.
Auf Einladung des Württ . Handwerkskammertages sowie
Württ. Industrie - und Handelstages sprach am Montag

nachmittag im Festsaal der Handelskammer Stuttgart Architek
LD.Ä. Schluckebier(Berlin ), Mitglied des Reichsverdingungs-
auch'chusses und des vom Reichsverdingungsausschus; eingesetz-
M Uebcrwachungsausschussesüber „Die Reick)sverdingungs-
ordmmg für Bauleistungen und ihre Anwendung ". Dem Vor¬
tag wohnten Vertreter aller beteiligten Wirtschaftskreise, der
mgewerülickien Landesfachverbände, aller im wesentlichen be¬
teiligten Behörden und Körperschaften, des Innen -, Finanz-
,,„d Wirtschaftsministeriums, der Reichsbahndirektion, der
Llicrpostdircktion usw. bei. Syndikus Dr . Klien von der Han¬
delskammer Stuttgart begrüßte die stattlick-e Versammlung
und erklärte, datz das Ziel des Vortrages sei, auf eine tunlichst
weitgehende Anwendung der Rcichsverdingungsordnung auch
in Württemberg hinzuwirken. In seinem eingehenden Vortrag
gab Architekt Schluckebier zunächst einen Ueberblick über das
Zustandekommen der Reichsverdingungsorduung . Er führte
dann weiter aus , datz das Verdingungswesen, früher Sub¬
missionswesen' genannt , von jeher ein Zankapfel der beteiligten
Kreise gewesen sei. Früher herrschte das Diktat des Arbeit¬
gebers. Die Folge war ein Rattenschwanz von Bauprozessen.
Erst die Wirrnisse der Nachkriegszeit brachten eine Wendung.
Auf einen Antrag des NeichstagSabgeordnetcn Alekotte beschloß
der Reichstag im Jahr 192.1 die Einsetzung eines Reichsverdin-
MiMusschnsses, der mit der Abfassung einer Reichsverdin-
gungsoednung beauftragt wurde . Diese ist jetzt zustande-
gekommen. Ihr Ziel ist kein einseitiges Diktat der Auftrag¬
geber, sondern Verhandlungen beiden Kontrahenten . Restlos
zufrieden ist niemand mit der Arbeit . Der Redner besprach
dann einzelne Bestimmungen der neuen Ordnung . Vorgesehen
ist insbesondere die Mitwirkung der Berufsvertreter im Ver-
dingimgswescn. Wichtig ist weiter, daß die allgemeinen Ver¬
tragsbestimmungenu. die technischen Vorschriften grundsätzlich
unverändert bleiben müssen. Eine Vertragsstrafe ist nur dann
ausznbedingen, wenn durch Ueberschrefteii der Ausbedingnngs-
irist ein erheblicher Nachteil verursacht wird . Der Ausschuß
hat sich bei der Abfassung der Bedingungsordnung das Ziel
gesetzt, eindeutige, allgemein verständliche Bedingungen zu
schassen, die nach Treu und Glauben beiden Parteien gerecht
werden sollen. Wahres Matz und wahrer Preis , größte Voll¬
kommenheit bei möglichster Kürze waren oberste Grundsätze.
Die Vergebung soll nach dem angemessenen uiud auskömmlichen
Preis ersolgen. Erst dann sollen wirtschaftlicheund technische
Gesichtspunkte berücksichtigt werden. Darin liegt der schütz
des reellen Handwerks vor Ausbeutung . Am schwierigsten ist
die Feststellung des angemessenen Preises . Da die mit der
Vergebung betrauten Techniker meistens nichts von der Kalku¬
lation im Baugewerbe verstehen, ist in der Reichsverdingungs-
ordnuug die Mitwirkung der Sachverständigen der Berufs-
vcrbände vorgesehen. Bei allem kommt es auf den guten Willen
an wenn die Rcichsverdingungsordnung einen Nutzen bringen
soll. Eine reichsrechtliche Regelung ist im Verdingungswesen
noch nicht erfolgt, da man erst Erfahrungen sammeln will.
Pie Rcichsverdingungsordnung ist dagegen als Richtschnur in
vielen Gegenden Deutschlands anerkannt und angenommen
worden. Jm Anschluß an den mit großem Beifall ansgenom¬
menen Vortrag folgte eine Aussprache, die unter der Leitung
PS HandwerkskammerpräsidentenAbg. Henne-Tübingen stand,
"bei wurde geklagt, daß man in Württemberg noch nichts
wn einem guten Willen sehen könne. Man gewinne vielmehr
M Eindruck, daß die verschiedensten Stellen von Staat und
Immunen die Notlage der Handwerker ausnützen wollen und
mc>vand dazu bieten, die Preiswirtschast systematisch zu rni-
mcmi. Zum Schluß wurde eine Entschließung angenommen,

?uf das nachdrücklichste gefordert wird, daß die vom
Vcrdingnngsansschnß ausgestellte Verdingungsordnung

mr Bauleistnngen unter Aufhebung der bisherigen Proviso-
uimen Regelung ans gesetzlichem Weg in Württemberg zur
"nnihrung gelangen soll. Es wird verlangt , daß die württ.
^Uwnmg die erforderlichen Ausführnngsbestimmnngen er-
i!, r , ^ wirtschaftlichen Interessen des Baugewerbes muß
»Mt Weise mehr als bisher Rechnung getragen werden.
Ztt Nachdruck wird die Aufrechterhaltnng des staatlichen
schicds- und Rcichsamtes gefordert.
Verlincr Preffestimmcn zum Geburtstag des Reichspräsidenten
- ^ c „D.A.Z." feiert Hindcnburg als das Symbol der Ein-
»Z AUE und Neuem, den Hort der Einigkeit und das
raus m °^ stcher Pflichterfüllung . Die „Germania " weist da-„ m wn daß Hindenburg mit vorbildlicher Treue und nie
h "wEndem Pflichtgefühl, wie sic nur ein tief im Sittlichen

'^Zclter Sinn dem Menschen zu geben vermöge, dem
"uscres Volkes lebe. Das deutsche Volk müsse heute

"̂wstcr Achtung und Anerkennung auf das Werk eines
s' -"""os schauen, der bis an die Grenze seiner Tage in selbst-

^ -" cnste am Vaterland verharre . Der „Lokalanzeiger"
P^ rvor, daß der Reichspräsident in geradezu mnstergülti-

dei-n8 ^ einer Objektivität, die auch diejenigen ücwnn-
.chwrkenncn, die ihn während des Wahlkampfes jeder
r -EM für unfähig erklärt hätten, während der OL!
!,̂ "cr Präsidentschaft seines Amtes gewaltet habe. Der

die sin, 6crvor , daß heute Millionen deutscher Menschen,
lekwi, n ? den Reichspräsidenten sammelten, wüßten, daß die
siir ^ohcn Ziele, um derentwillen sie stolz seien, Kämpfer

w neues großes reines Deutschland zu sein, dem Leben

dieses Mannes Reichtum und Fülle gegeben hätten und daß in
ihm die Treue , die Pflichterfüllung , die Hingabe an das Ge¬
meinwohl, die Staatsgesinuung uns in ehrwürdiger Gestalt
entgegcntrete. Die „Börsenzeitung " sagt, daß wir Deutsche
immer stärker empfinden, welche tiesinnere Grüße die Persön¬
lichkeit dieses Greises ausstrahle in ihrer sittlichen Klarheit , in
ihrer Liebe und Pflichterfüllung für unser Volk. So wirke
Hindenburg schon heute als die Verkörperung der nationalen
Idee , als der Hüter bester Ileberlieserung , als der Fels , an
dem sich die Wogen alles politischen Haders brechen. Die
„Deutsche Tageszeitung " schreibt, daß an der Spitze des von
Parteisucht zerrissenen deutschen Volkes ein Mann stehe, der
nur eine Pflicht kenne: „Das Vaterland zu retten ". Datz
Hindenburg an der höchsten sichtbarsten Stelle des Reiches dem
verirrten Geschlecht dieser Tage das große Beispiel preußischer
Pflichterfüllung bis zum äußersten vorleüe, daß an der Spitze
der deutschen Republik ein Mann stehe, der nicht nur selber
mit allen Fasern seines Herzens deutsch fühle, sondern auch
den deutschen' Gedanken leuchten lasse vor Europa und Ver¬
gangen Welt und daß dieser größte Deutsche unserer Zeit zu¬
gleich durch rein menschliche Größe über alle hinausrage , die
heute als Führer von Staaten und Nationen gelten, das sei
ein Wert und Gelvinn für Deutschland, dessen Größe nur
verkennen könne, wer sich durch die Nöte und Sorgen des
Tages zu kleinmütiger Verzagtheit Niederdrücken lasse.
Die Reichsregierung und die Vollstreckung von Todesurteilen.

Berlin , l . Okt. Ju der Presse befinden sich Angriffe gegen
ein Schreiben, das der Reichsminister der Justiz an die Lan¬
desregierungen gerichtet hat und das sich mit der Vollstreckung
von Todesurteilen beschäftigt. Hierzu wird bemerkt: Der
Reichskanzler hat am 8. Juli d. I . in der Erklärung des
Reichstages zum Ausdruck gebracht, daß die Reichsregierung,
bei den Landesregierungen anregen wird , bis zur gesetzgeber¬
ischen Entscheidung über die Frage der Beseitigung der Todes¬
strafe das Begnadigungsrecht gegenüber Todesurteilen anzu¬
wenden. Diese Stellungnahme der Reichsregiernng hat der
Reichsjnstizminister am 10. Juli zur Kenntnis der Landes¬
regierungen gebracht. Das Schreiben des Reichsjustizmini¬
sters ist keineswegs, wie in einem rechtsstehenden Blatt be¬
hauptet wird, ein Vorstoß gegen die Justizhoheit der Länder.
Es hatte lediglich den Zweck, in Ausführung der erwähnten
Erklärung der Reichsregierung bei den Ländern anzuregen,
bei Ausübung des ihnen zustehenden Gnadenreckstesden mög¬
lichen Fall der Todesstrafe in dem neuen Strafgesetzbuch zu
berücksichtigen.

Selbsthilfe der Deutschen Landwirtschaft.
Berlin, l. Okt. Die Pressestelle des Reichslandbundes gibt

Ausführungen des Präsidenten des Reichslandbundes und des
Reichsernährungsmiiiisters a. D. Schiele wieder, in denen es
über die Linderung der Not der Landwirtschaft u. a. heißt:
„Die deutsche Landwirtschaft ist gewillt, alle zu ihrer Errettung
möglichen Wege der Selbsthilfe zu bcschreiten, ohne die Gren¬
zen dieser Selbsthilfe zu verkennen. Die Landwirtschaft bc-
harrt ans ihrer Forderung , die Ergänzung durch staatliche
Maßnahmen mit der gebotenen Dringlichkeit sicherzustellen, wo
auch immer die Leistungen der Selbsthilfe allein nicht zum
Ziele führen können. Eine Festsetzung der Preise für die
Agrarprodnkte durch staatliche Instanzen lehnt sie nach wie vor¬
ab, weil Monopole bei dem heutigen System zu politischen
Krisen führen müssen. Tie Landwirtschaft fordert grundsätz¬
lich freie Wirtschaft. Die. Milliardenverlustc der deutschen
Landwirtschaft aber durch die Zwangswirtschaft , durch die In¬
flation , durch die Steuer - und Sozialpolitik und durch die
Ausnahmestellung des landwirtschaftlichen Berufsstandcs in
der Zoll- und Handelspolitik bringen eine mehr als hinrei¬
chende Rechtfertigung für unsere Forderung , bei der Ergän¬
zung der berufsständischen Selbsthilfe durch staatliche Maß¬
nahmen ein besonderes Maß von Hilfeleistung zu geben. Ent¬
scheidungen von großer Tragweite stehen bevor, nur ein einiger,
zu äußerster Anstrengung entschlossener Berussstand wird
ihnen gerecht werden können. Zn diesem geschlossenen und
entschlossenen Zusammenstehen rufe ich die in den Landbnnden
vereinigte deutsche Landwirtschaft auf !"

Jungdo gegen Stahlhelm.
Berlin, 2. Okt. Der Jungdeutsche Orden hat in seinem

Gratulationsschrciben an den Reichspräsidenten entschieden
gegen den „Stahlhelm " Front gemacht, dessen Extremismus
und feindliche Einstellung zum heutigen Staat er verwirft.
Die Erklärung , die der Jungdeutsche Orden weiter zum
Volksbegehren des „Stahlhelm " über den Parlamentarismus
abgibt, läßt keinen Zweifel darüber , daß die Anhänger Mah-
ranns auch in dieser Frage nicht an die Seite des „Stahlhelm"
treten werden, denn die Forderungen , die der Jungdeutsche
Orden als Vorbedingung für seine Beteiligung stellt, sind für
den „Stahlhelm " unannehmbar . Das gilt insbesondere von
Punkt 2, der den Verzicht auf monarchistischeund legitimi-
stische Bestrebungen verlangt . Daß der Stahlhelm " gerade
in der Verfolgung solcher Ziele seine Hauptaufgabe erblickt, ist
von den Führern der Organisation ^ in der letzten Berliner-
Kundgebung ganz offen verkündet worden.

Ausland.
Die österreichische Sozialdemokratie und der 7. Oktober.
Wien, l. Okt. Das heute erlassene Verbot für den aus

7. Oktober angemeldetcn sozialdemokratisüzenArbeitertag , das
nach allgemeiner Auffassung auch ein Verbot des Aufmarsches
des republikanischen Schutzbundes involviert , wurde sehr rasch
bekannt und löste damit bei den Arbeitern große Erregung
aus . Tie Sozialdemokraten erklären, daß sie keinesfalls zu¬
lassen werden, daß am Sonntag nur der Heimwchrenausmarsch

stattfindct . Wenn dieser auch verboten werde, geordnet und
organisiert in Wiener-Neustadt zu erscheinen, würden sie sich
doch in den Straßen einsinden und sie sperren, um den Heim-
wehrausmarsch unmöglich zu machen. Die Arbeiter von
Wiener -Neustadt »vollen sich sogar am Samstag auf die Stra¬
ßen begeben, um eine Art Blockade gegen den Heimwehrauf¬
marsch dnrchznführen. Für Mittwoch ist eine große Versamm¬
lung des republikanischen Schutzbundes einberufen, in ^ er zu
der neuen Lage Beschluß gefaßt werden soll, lieber die Sicher¬
heitsvorkehrungen , die die Regierung bezw. die Wiener Stadt¬
behörden für den 7. Oktober zu treffen gedenken, ist noch nichts
bekannt. Dagegen weiß man, daß die Garnison von Wiener-
ncnstadt morgen aus der Stadt abziehen und durch Wiener-
Militär ersetzt werden wird.

Umgruppierung auf dem Balkan?
Budapest, 2. Okt. „Az Est" berichtet von einer bedeutsamen

Unterredung , die in Bukarest zwischen Bratianu und Pil-
sudski stattgefunden haben soll. Der rumänische Ministerpräsi¬
dent habe mit Entschiedenheit darauf hingewicsen, daß Rumä¬
nien die polnisch-ungarische Annäherung nicht guthcißen , und
an keinerlei Mächtegruppierung teilnehmen könne, der auch
Ungarn angehöre. Bratianu habe den Wunsch ausgesprockien,
daß Polen auf derartige Bestrebungen verzichte, um die Ge¬
fühle Rumäniens nicht zu verletzen. In Bukarester pvlitisckxm
Kreisen ist das Gerücht verbreitet , Pilsudski habe auf die
Initiative Mussolinis der rumänischen Regierung vorgeschla¬
gen, der neuen Mächtegruppierung bcizutrcten , deren Mit¬
glieder außer Rumänien und Polen noch Italien , Bulgarien,
Ungarn und die Türkei wären , die als Verbündete in allen-
politischen Fragen eng zusammenarbeiten sollen.

Eine böse Entgleisung.
Paris , l . Okt. Frankreich und namentlich die ehemaligen

französischen Kampfgebiete wurden am Sonntag ganz beson¬
ders heimgesucht von der Epidemie der Denkmalsweihen und
Erinnerungsfeiern , bei denen verantwortliche und unverant¬
wortliche Persönlichkeiten sich bemühten, mehr der Sache des
Völkerhasses als der der Verständigung zu dienen. Ein be¬
sonders krasses Beispiel bot die Verleihung des Ritterkreuzes
der Ehrenlegion an Nomeny, bei der auch Peustoiisminister
Marin das Wort ergriff . Die Redner bergaßen aber, daß es
sich bei der Niederlegung des Dorfes und der Erschießung von
Zivilpersonen im Weltkrieg um eine Strafexpeüition handelte,
nachdem von Zivilpersonen meuchlings auf deutsche Soldaten
geschossen worden war . Lebrun warf die Frage auf, ob es
im 20. Jahrhundert möglich sei, daß ein großes Volk, das sich
rühme, einige Zivilisation zu haben, wissentlich und überlegt
Akte habe vollbringen können, die an schrecken alles überstie¬
gen, was man sich vorstellen könne. Pensionsminister Marin
erklärte, wenn er an die 65 Opfer der Zivilbevölkerung denke,
und wenn er an die Grausamkeit des Feindes denke, so sage er
sich, daß eine Nation/die den Kult derartiger Märtyrer fallen
ließe, ihrem Ende' nahe sei, und daß Leute, die Handlungen
von solcher Barbarei begangen hätten, für immer verflucht
seien.

Italiens Flattenpliine.
Paris , 2. Okt. Nach französischen Agenturmeldungen soll

Mussolini den Admiral Siricmi mit der Ausarbeitung eines
neuen Flotten -ProgrammS beauftragt haben, das unmittelbar
nach der Fertigstellung des augenblicklichnoch in der Durch¬
führung begriffenen Konstruktionsprogramms in Angriff ge¬
nommen werden soll. Mussolini habe bei dieser Gelegenheit
erklärt , daß Italien im Mittelmeer über eine Marine verfügen
müsse, die in der Lage sei, jeder anderen Flotte erfolgreich die
Stirn zu bieten.

Vereitelter Anschlag auf Smith.
Ncwyork, l . Okt. In Rochester gelang cS zwei Italienern,

sich in das Gebäude einznschleichen, in dem der amerikanische
Präsidentschaftskandidat, Gouverneur Smith , zurzeit Woh¬
nung genommen hat. Tie konnten bis zw der von Smith
bewohnten Zimmerflucht Vordringen, wo sic jedoch von Ge¬
heimpolizisten verhaftet wurden . Einer der Verhafteten hatte
einen in einem Taschentuch eingewickclten Revolver bei sich.
Bei der Vernehmung gab er an , daß er den Revolver bei sich
trage , seitdem sein Bruder ermordet worden sei.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 2. Okt. Letzten Sonntag feierten zwei städt.

Beamte von hier ihr 25jähriges Dienstjubiläum . Aus diesem
Anlaß versammelten sich die übrigen II Unterbeamten im hie¬
sigen Rathaus , um ihren beiden Kollegen, Wilhelm Blaich,
Werkführer im städt. Elektrizitätswerk , und Gottlieb Blaich,
Ratsdiener , eine sinnvolle Jubiläumsspende zu überreichen.
Bei der Ansprache des Kollegen Wachtmeister Städler wurden
die beiden Jubilare als gute Kameraden und treue Kollegen
gefeiert, du: es wohl wert sind, an ihrem Jubcltage geehrt zu
werden. Fünfundzwanzig Jahren haben sie in treuer Pflicht¬
erfüllung ihre Kraft in den Dienst der Allgemeinheit gestellt
und ihren Posten allezeit so versehen, wie es eines Beamten
würdig ist. Viel schließen die 2ö Jahre ein, angenehmes und
widerwärtiges , und im Kreise ihrer Kollegen war in dieser
Zcit m̂ancher Wechsel zu verzeichnen. Umsomehr berechtigt es
zur Freude, daß die beiden Jubilare noch gesund und kräftig
im Dienste stehen. Nach Ucbcrreichuiig des Jnbiläumsgcschenks,
das die Jubilare sichtlich erfreute , dankten diese für die freund¬
liche Ueberraschung und hoben hervvr, daß die Jubilänmsgabe
jederzeit als Symbol der Kameradschaft von ihnen in Ehren
gehalten werde. Ein passendes, selbstoerfatztes Gedicht eines
Kollegen bildete den Schluß der einfachen, aber erhebenden
Feier.

wieder da, die Monate mit dem „r". Der September ist



schieden, der Oktober tritt seine Herrschest an . Es ist gutes
Wetter sür den Oktober vorausgesagt ; besonders in seiner
zweiten Hälfte soll er heiter und mild sein. Ter Tag nimmt
bis zum Ende des Monats Oktober um fast 2 Stunden ab
und früh schon muß man in den Haushaltungen daS Licht
brennen . Der Landmann hat mit der Wintersaat zu tun,
die Kartoffelernte bringt geschäftige Arbeit für Alt und Jung.
Nach dem Laubabfall ertönt aus den Nieder - und Mittelwal¬
dungen der Klang von Axt und Säge . In den BolkSsprüchen
und Wetterregeln sür Oktober heißt eS: St . GalluS läßt den
Schnee fallen . — Hält der Baum die Blätter lang , macht ein
später Winter bang . - Wie der Ursulatag anfängt , soll der
kommende Winter beschaffen sein. — Wenn Buchenfrüchte ge¬
raten wohl , Nuß und Eichbaum hängen voll , so folgt ein
harter Winter drauf und fällt der Schnee mit großem Hanf.
- Wenn man im Oktober deS Abends die Schafe mit Gewalt
forttreiben mnß , so soll eS Regen oder Schnee bedeuten . —
Oktoberhimmel ohne Sterne , hat warme Oeseir gerne . — Am
heiligen Gallus der Aepfel in den Sack muß . — An historischen
und geschichtlichen Remiuiszenem die in den Oktober fallen,
sind folgende zu erwähnen : 3. Mtover 767 Herzog Tassile von
Bayern unterwirft sich Karl dem Großen auf dem Lechfeld.
— ll . Oktober 1317 Kaiser Ludwig der Bayer gestorben . — 12.
Oktober 1125 Agnes Bernauer auf Befehl des Herzog Ernst
in der Donau ertränkt . — 8. Oktober 1619 Münchener Vertrag
zwischen Kaiser Ferdinand II. und Herzog Maximilian von
Bayern . — 30. Oktober 1812 Napoleons Sieg im Rückzugs¬
gefecht bei Hanau über bayerische Truppen unter Wrede . —
11. Oktober 1870 das l. Bayerisciw Korps erobert Orleans . —
11. Oktober 1916 König Otto von Bayern gestorben . — 18.
Oktober 1921 Tod König Ludwigs III. — >6. Oktober 1925 Ab¬
schluß des Vertrags von Locarno.

(Wetterberich  t .) Hochdruck im Westen verursacht Auf¬
heiterung . Infolge der östlichen Depression ist indessen für
Donnerstag und Freitag unbeständiges Wetter zu erwarten.

Höfen a. Enz , 1. Okt. Am Samstag nachmittag hielt der
Bezirksfeuerlöschinspektor , Baurat Stribe  l -Neuenbürg , eine
Besichtigung der Feuerwehr ab . Nachdem die in tadellosem
Zustand sich befindlichen Geräte geprüft waren , wurden zu¬
nächst vor der „Sonne " Schulübungen vorgeführt , wobei alles
klappte . Hierauf gingS zur Hauptaufgabe . Gedacht war ein
rasch um sich greifender Brand im unteren Teil der Heller
H Senn 'schen Eelluloid - und Galalithwarenfabrik , der das
Leben vieler Arbeiter gefährdete und infolge eines starken
Nordweststurmes die Nachbarhäuser bedrohte . Alsbald trat die
Rettungsmannschaft mit Sprungtuch und Rettungsleiter in
Tätigkeit . Mit mehreren Strahlrohren wurde das Feuer be¬
kämpft , die Motorspritze warf riesige Wassermassen in das
Flammenmeer , in verhältnismäßig kurzer Zeit hatte die Wehr
ihre Aufgabe gelöst . Nach der Uebung versammelte der Kom¬
mandant , Gemeinderat Karl Groß mann,  die Mannschaf¬
ten im Rathaushof , um ihnen den Dank für die rege Beteili¬
gung an den diesjährigen Hebungen und besonders an der
heutigen Uebung anszusprechen , dabei der Erwartung Aus¬
druck gebend , daß bei einem Ernstfall jeder Einzelne seinen
Mann stellen werde . Hierauf versammelte der Besichtigende
die Führer im Rathaussaal ; er ' erging sich über den Verlauf
der Besichtigung und sprach seine hohe Befriedigung über das
Gesehene aus . Nach Versorgung der Geräte rückte die ganze
Wehr in das Gasthaus zur „Sonne ", wo ein Vesper ihrer
wartete und in kameradschaftlicher Unterhaltung einige Stun¬
den verbracht wurden , welche die Feuerwehrmusik durch ihre
Weisen verschönte.

Kurort Schömberg , OA . Neuenbürg , 29. Sept . Unsere
evang . Kirche war bislang nach ihrer inneren Raumgestaltung
und Einrichtung äußerst einfach und leblos ; eines Kurorts in
keiner Weise würdig . Auch ihre Akustik war durch die Lage
der Kanzel keine gute . Diesen Mängeln abzuhelfen haben sich
in dankenswerter Weise die Bauabteilung des Finanzministe¬
riums , in deren Eigentum und Unterhaltung die Kirche steht,
sowie der Gesamt -Kirchengemeinderat des Kirchspiels Schöm¬
berg entschlossen, umfangreiche Verbesserungen im Innern der
Kirche ausführen zu lassen. So werden die Kanzel von der
Langseite auf die Breitseite , ebenso der Altar verlegt ; eine
Empore wird entfernt und dafür die Empore bei der Orgel
verlängert . Das Gestühl wird einheitlich in Oluerrichtung ge¬
stellt und neu gestrichelt ; der Bodenbelag aus Saudsteinplatten
wird durch einen gefälligeren Plattenbelag ersetzt. Die Stirn¬
wand erhält eine sinnige künstlerische Bemalung und eine
Gedenktafel für die Gefallenen . Eingerichtet werden auch
elektr . Licht und eine bessere Beheizung ; eiipgebaut werden in
die große Kirche ein Gemeinde - und ein Konfirmanden -Saal,
Säle , die nötigenfalls zuni Kirchenraum gezogen werden kön¬
nen . Was zu einer schöneren Ausgestaltung noch fehlt , sind
einige Fenster in Glasmalerei . Doch dazu reichen die Mittel
nicht, vielleicht aber lassen sich Stifter für ein solches Werk fin¬
den. — Mit diesen Neuerungen und Verbesserungen steht zu
erwarten , daß die Kirche lebendiger und ein Ort wird , von

dem ein neuer , gesunder Geist ausgeht und in dem mau sich
zu seiner eigenen Erbauung 'und ErneUernng immer gerne
ciufindet.

Wildbad im Schwarzwald . (Großverstärkeranlage . Ver¬
günstigungen für Herbstgäste .) Wildbad ist um eine Errungen¬
schaft reicher . Als eines der ersten deutschen Bäder hat es im
Kurhaus , das bis auf weiteres geöffnet bleibt , durch die Firma
Siemens Halske eine Großverstärkeraulage einbauen lassen,
durch die auch den außerhalb der eigentlichen „Saison " eintref¬
fenden Gästen Konzerte , Vorträge , Tanzuuterhaltungen usw.
geboten werden können . Auch sonst wird den Herbstgästen
soweit irgend möglich entgegengekommen . Im Kursaal steht
ihnen ein reich auSgestatteter Lesesaal und Tagesaufenthalts¬
raum zur Verfügung ; Kurtaxe wird seit 26. September nicht
mehr erhoben ; die Bäderpreise sind beträchtlich ermäßigt , eben¬
so die Zimmer - und Pensionspreise . - Thermalbadkuren
können während des ganzen Jahres dnrchgeführt werden . Die
Thermalguellen entströmen bekanntlich Sommer und Winter
in genau gleicher , der menschlichen Körperwärme entsprechen¬
der Temperatur dem Granit im Boden der Bäder , gelangen
also in ihrem Urzustand ohne künstliche Erwärmung oder Ab¬
kühlung zur Verwendung , ein besonderer Vorzug Wildbads,
der nicht hoch genug eingeschätzt werden kann .' Wo.

Württemberg.
Maulbronn , 2. Okt. (Erbauung eines Krankenhauses .) Die

Amtsversammlung beschloß die sofortige Erbauung eines Be-
zirkskrankenhauses unter Verwendung der zur Verfügung
stehenden eigenen Mittel der Amtskörperschaft von 215 000
Mark , eines zu erwartenden Staatsbeitrags von 60 000 bis
80 MO Mark , der Heranziehung eines Darlehens von der Lan¬
desversicherungsanstalt Württemberg von 200 OM Mark und
eines weiteren Darlehens der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte in Berlin bis zu 200 000 Mark.

Stuttgart , 2. Okt. (Kommt das nächste Deutsche Turnfest
nach Stuttgart ?) Die Vertreter der Groß -Stuttgarter Turn¬
vereine , des 11. Kreises Schwaben und der Stadt Stuttgart
erklärten sich in einer Sitzung im Ratskeller am Montagabend
mit der Verlegung des Deutschen Turntages 1929 nach Berlin
einverstanden , jedoch nur dann , wenn der Vorstand und
Hauptausschuß der Deutschen Tnruerschaft dieses Opfer , das
die Groß -Stuttgarter Turner und der I I. Turnkreis Schwaben
mit der Stadt Stuttgart im Interesse der D .T . bringen , da¬
durch anerkennen , daß sie für das nächste Deutsche Turnfest
1933 in Stuttgart mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mit¬
teln eintreten.

Stuttgart , 2. Okt. (Flüchtig gegangen .) Der hier im Be¬
zirk bekannte Schwindler Otto Hehl , geboren ani 12. März
1899 in Gronau , ist aus dem Untersuchungsgefängnis Stutt¬
gart entwichen . In Besigheim hat man ihn in einer Wirt¬
schaft gesehen und bestimmt erkannt . Hehl ging aber .unter
Zurücklassung seines Hutes wieder flüchtig . Es ist sicher, daß
er sich in der Gegend herumtreibt und angibt , frei gelassen
worden zu sein, während er in Wirklichkeit eine Zuchthaus¬
strafe von 2 Jahren zu verbüßen hat . Vor dem Schwindler
muß gewarnt werden.

Ludwigsburg , 2. Okt. (Am Grabe des Königs .) Das Grab
des letzten württembergischen Königs Wilhelm II. auf dem alten
Friedhof zeigte an dessen heutigem 7. Todestag würdigen
Schmuck und war das Ziel zahlreicher Besucher . Die ersten
Kränze wurden schon am Montag niedergelegt . Zahlreiche

Weitere Kranzniederlegungen erfolgten im Lauf des heutigen
Vormittags , wobei jeweils kleinere Abordnungen erschienen.
U. a. wurden Kränze niedergelegt für die beiden ehemaligen
Ludlvigsbnrger Kavallerieregimenter Ulanen 20 und Drago¬
ner 25, ferner von den 3 Chefregimentern König Karl 123,
Ulanen 19 und Feldartillcrie 13. Auch das Offizierkorps der
Feldartillerieregimenter 29 und 65 und die Bereinigung der
württ . Luitpoldkanoniere legten Kränze nieder.

Ehingen a. D „ 2. Okt. (Nom Starkstrom getötet .) Der
ledige , 27 Jahre alte Paul Ttöhr , Monteur bei der O.E .W .,
kam am Nachmittag auf einem Masten dem Starkstrom zu nahe
und wurde sofort getötet . Sein Arbeitskollege wollte den
Verunglückten befreien , bekam aber ebenfalls einen elektrischen
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Schlag . Doch kam dieser mit dem Schrecken davon
Paul Stöhr sein Leben lassen mußte . wahrend

Ulm , 2. Okt. (Im Badezimmer erstickt.) Momnn
mittag Z:5 Uhr wurde der verheiratete 21 Jahre nN?
mann Erich Schurr und dessen 22 Jahre alte Ebeirvn ^
Badezimmer ihrer Wohnung Blücherstraße 10 p^ -t wt ^
gefunden . Beide sind an Gasvergiftung gestorben. Dtt n? '
Paar ist erst am Samstag in die Wohnung eingezoqe,, " m,
nimmt an , daß der Ehemann in vorgerückter Stunde nock '
Bad nehmen wollte . Die Badeanlage ist noch nickst qm,, w?"
und so muß Gas entwichen sein, das die Vergiftuna -
geführt hat . Der Alaun wollte sich anscheinend noch
Badezimmer herauSbegebcn , ist aber dabei zu Fall gekomm»
Durch diesen Fall wurde jedenfalls die Frau aufmerksam
wollte zu Hilfe eilen . Die Tür schnappte hinter ihr -ö Ä
der Gasgeruch muß so stark gewesen sein , daß beide an d-,
Gasvergiftung gestorben sind.

Vermischtes.
Riesenandrang auf dem Oktober-fest in München

Haupttag des Oktoberfestes , der letzte Sonntag , hat eine»
riesigen Fremdenstrom nach Münclwn gebracht . Schon
Samstag kamen 31 Souderzüge , darunter auch 2 aus M ».
temberg , die alle gut besetzt waren . Am Sonntag vorimtta»
steigerte sich der gewaltige Verkehr ungeheuer . Die Stadt»
verschwanden in dem Strom der bunten Trachten . Auf der
Wiese selbst herrschte ein Gedränge , so daß die großen U«.
Paläste , die für viele Tausende berechnet sind, zeitweise Polizei-
lich gesperrt werden mußten , besonders als am Nachmiitw
Regen eintrat , der dann in den Abendstunden in Ström«,
fiel und die Riesenfreude draußen ziemlich zerstörte . Für ^
Rücktransport der Massen mit der Eisenbahn waren umsa»,-
reiche Vorbereitungen getroffen . Nachmittags X>5 Uhr wurd-
der Hauptbahnhof sür den allgemeinen Verkehr durch SüM
leute und LandeSpolizei gesperrt und nur noch Leute mit
Fahrkarten wurden zugelassen . Der Riesenbetrieb hat sich j„
großen und ganzen glatt abgewickelt.

Ein schweres Autounglück hat sich am Sonntag bei Kauf
beuren ereignet . Auf der Fahrt nach München überschlug sch
kurz vor .Kaufbeuren , wahrscheinlich infolge Platzens eim-
Reifens , daS Auto des Drogeriebesitzers Loher aus Sonthofen
Loyer wurde aus dem Wagen geschleudert und erlitt schwere
Verletzungen . Seine junge Frau , mit der er erst seit wenige«
Tagen verheiratet ist, erlitt einen Bruch der Wirbelsäule M
war sofort tot.

Sturz vom Kirchturm. Am Kirchturm in Kirchjeim
(Schwaben ) werden zurzeit Reparaturarbeiten von dem
Spenglermeister Graf ausgeführt . Bei der Höhe des Bauwei!»
gestalten sich die Arbeiten schwierig und gefährlich . Trotz allei
Borsicht ist nun am Donnerstag der mitbeschäftigte Sohn k-
UnternehmerS bei den Arbeiten an der Außenseite des Tum»
abgestürzt . Der Verunglückte befand sich an einer frei schm«
benden AufzugSbrücke , die oben mit einem Seil befestigt>mi.
Plötzlich löste sich aus unbekannter Ursache das Seil und die
Brücke stürzte mit dem Arbeiter in die Tiefe . Bäume und
Strauchwerk , sowie ein daneben befindliches Reserveseil min¬
derten die Wucht des Sturzes , so daß der junge Mann wenig¬
stens keine lebensgefährlichen Besetzungen davoutrug.

Das Kind als Spielzeug eines Bären . In Lage im Lippe-
schen spielte sich ein Vorgang ab , der den ganzen Ort in Aus¬
regung brachte . Bärenführer hatten ihren Tierbestand a»
Bären und Affen um eine Wagenburg untergebracht und zahl¬
reiche Kinder umringten die Tiere , die völlig harmlos erschie¬
nen . Ein mächtiger brauner Bär , der frei umherlief , näherte
sich einem etwa vierjährigen Mädchen , nahm es behutsam aus
und trug es, trotz heftigen Widerstrebens deS Kindes, Min
einen der Transportwagen . Das Kind lag in den Armen der
„wilden Bestie " - - siclier wie in Mittlers Schoß . Zwar ritz
das maulkorblose Ungetüm brüllend den fürchterlichen Rachen
auf , machte ihn aber , anscheinend ohne Appetit , immer wieder
zu, eS beleckte das Gesicht seines Schützlings und die schwere
Bärentatze fuhr wie liebkosend an dem Kind herunter , nur lsl
ließ er es nicht , sondern machte den Versuch , sich in bester
Laune mit seinem „Spielzeug " herumzutrudeln . Unter den
flüchtenden Kindern erhob sich ein furchtbares Geschrei, nie¬
mand getraute sich, dem vergnügten Petz zu nähern. Da
kamen die beiden Bärenführer herbei und nahmen dem Tier
den heftig strampelnden und weinenden Schreihals auS dm
Armen . Der Bär gab ihn sofort „bedingungslos " frei. Ta-
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1. Kapikul.

T'Ktzi' SomsrrrMC «- liegt auf de» Waldwegen . Die
. rauscht in ihrem steinige« Bett zum Wasserfall , in

.ll -rem Hellgrün ssnÄrgL ihr heiliges W«.s?sr über die gelSs»
ü-ÄsstSSe . mirvAvÄÄ und HEg jazst sie dahin — wie ein
nervöser PvNMnx inschiMr rstefsr frkÄWs », heAKKk«
Gctteswstch.

Du -, FM -k-Bd- Vs,. BerchqsKWldnr zuvr KSsigssok ist
l/eitti bsieÄL. Di ? Luft ist zu heih. und wen den
Kö-ttlÄ Her» vstffnchen wollte , ist schon frLL an? Tage

Kr. Wtzs des Wasserfalles lagerte « zwei MerHchSk.,
hetz. KO ÄrgMt gekleidet» Fra >< « xtz ein jüngster

dn Ä-r-t Tracht des Landes.
El stsür».« d« nsirri" sagst- er jetzt und Mr

Ls- H»: W Är AngM, , dssi« DAM irr das BW
dM' .iMttHMtzs -rchsi'' WHfer - AwÄch cinbohrten . „Davo«
vsiM 4M «mch. « e-" Lester^

G«. l« 'ckr schch ans sei«?" halb liegenden Stellung avf-
geri-Lne-' uni ' N-Mf.ch'lkmh den HÄL de?.- Schwester . Sie
wae nur' wenige Jahrs äLnx als er. aber wie gereift — ja
düster erschienen ihre feine -- Zü §c. rm Vergleich zu seinem
frischen, lachenden Gesicht, aus dem braune Augen in
voller Lebenslust hervorblitzten«

Sie ließ sich in das Gras zurückfallen und stöhnte.
„Eberle , weißt noch, wie wir als Kinder heimlich

hinübergegangen sind ? Ein toller Streich wars , aber
schön wars doch!"

Er schnalzte mit der Zunge . ,FDb ich das noch weiß
— o, ich Hab seitdem manch tollen Streich gemacht, aber
solchen Spaß wie damals Hab ich nimmer gehabt ."

Er blickte zärtlich auf das stürzende Wasser und durch¬
lebte in der Phantasie noch einmal die lebensgefährliche
Kindertorheit , mit der sie zu zweien einst bei mäßigem

Wasserstande -Der das Geröll durch das brausende Wasser
geschritten waren . Wie wundervoll hatte der Mond doch
damals geschienen — Eberle meinte nie wieder einen
solchen Mondschein gesehen zu haben — und dann das
Klettern über die nassen Steine war ein Hauptspaß ge¬
wesen.

„Eberle , ich Habs net vergessen , und wenn ich recht,
recht unglücklich war , Hab ichs mir gewünscht, noch ein¬
mal so einen Streich auszuführen , so gefährlich , so schön,
und so geglückt wie der. . - Eberle , kannst du dir das
denken?"

„Anthe , du hast wirklich in dem kalten Norden droben
das Grübeln gelernt — sieh net so verzweifelt drein , es
drückt mir das Herz ab."

Sie umschlang ihn leidenschaftlich und sah ihm so
wild in die Augen , daß es ihn erschreckte.

„Nur nicht schlecht werden — nicht schlecht darf ich
werden, " flüsterte sie mit fliegendem Atem . „Schau , das
ist meine Angst — denn wenn einem den ganzen Tag in
die Ohren geschrien wird, du bist schlecht — so kommt
man schließlich dazu ."

Er streichelte ihr braunes Haar mit seinen derben
Hsr-deiL- Sie waren hart und trugen die Spuren schwerer
Arbeit an sich. Er selbst kam sich in dieser Trösterrolle
als der Jüngere von ihnen beiden wunderlich genug vor.
Ja , ein Unglück wars gewesen , als seine schöne stolze
Schwester vor sechs Jahren dem Lothar Grander die Hand
reichte. Eine kurze Sommerbekanntschaft hatte sie hier
in den Bergen zusammengeführt . Ter eitle Mann hatte
seinen Stolz darin gesetzt, den anderen Bewunderern die
Perle der Gegend vor der Nase wegzuschnappen . Sein
Wille , dieses temperamentvolle Naturkind wie weichen Ton
zurechtzukneten, fand Widerstand — und Lothar wurde
hart , ja grausam , wenn sich ihm irgend etwas in den Weg
seiner begrenzten Gedanken stellte.

„Ich habe Zeiten , wo ich die ganze Welt und alle
Menschen hasse", sagte sie.

„Na , na, " meinte er weise, „mit sechsundzwanzig
Jahren ist man noch net so weit !"

Der langgezogene Jodler einer prachtvollen Männer¬
stimme ließ sie beide aufhorchen . Jolanthe wechselte rasch
die Farbe . Sie stand langsam vom Boden aus.

Zärtlich sah der Bruder sie an und suchte mit de«,
derben Fingern die Spuren des Waldbodens von ihrem
Hellen Kleide zu entfernen . Er ruhte noch immer wohlbe¬
häbig im Grase . Der Jägerhut mit dem Gemsbari saß
ihm tief 'in dem Nacken. Die bloßen Knie schimmerim
Jndianerbraun und zeigten solche Narben , um die sie
manches Korpsstudentengesicht beneiden konnte. Wie n
so da saß, gab er mit den gespreizten Beinen ein Ww
übermütiger Kraft.

„Anthe , es muß noch einmal anders werden! Ich
Hab so eine ganz unausrottbare Idee , es müsse sich nocb
einmal zum Guten wenden ."

Sie schüttelte den Kopf. „Nein , Eberle ."
„Aber er ist doch im Grunde ein — anständiger —"
Sie legte ihm die Hand auf den Mund . —
„Still , Eberle , darauf kann ich nicht antworten , aber

das sollst du wissen ; meine Liebe ist tot — vielleicht war es
auch keine rechte. Es kam ja alles so schnell damals . Wer
kennt sich dabei jemals selber aus . . . Es ist alles vor¬
bei — froh bin ich nur , wenn ich ihn nicht sehe."

„Aber was soll daraus werden ?" fragte er und sprang
mit eine «.. Satz vom Boden auf . Tie Nagelschuhe bohrten
sich tief in den moosigen Grund , und seine Hände ver¬
senkten sich in den breiten Ledergnrt über den Hüften.
Seine braunen Augen blitzten und unter den vollen Lippen
schimmerten die großen breiten Zähne . Beinahe herau. -
frrdernd sah er sie an.

„Ich weiß es nicht, "sagte sie und wandte sich ab.
„Anthe , wenn er dir was tut , so brech ich ihm die

sämtlichen Knochen im Leib entzwei ." Er ballte oi-
Fäuste . „Sags mir, ehe es zu spät ist."

„Hitzkopf!" meinte sie mit einem müden Lächeln.
, mit richtest du hier gar nichts aus , man muß hart wero»
wie ich und einen eisernen Kopf bekommen."

Ein abermaliger Jodler unterbrach ihr Gespräch.
Diesmal kam er aus der Nähe . Eberhard bog sich

lachend zurück und antwortete laut . Hallend verlor 1
der jauchzende Ruf aus seiner kraftvollen Brust un y )
Kiesernwalde . , , , >

(Fortsetzung folgt--
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H"^ war ^cinmal .̂ Es war einmal ein Kunde , der pünktlich
. . „ gwwnungen beglich , der einen Zahlungsbefehl selbst dem
>enw kannte und der die Formalität der ^ nter-
Panicn naä > mckst kannte und der die FormaWt ^ ^

lebhaft war die Zufuhr an ausländischen Trauben , die Ware wurde
sehr rasch abgesetzt. b- s Pfund kostete 35—45 Pfennig . Nachfrage
nach Pilsen . An lebendem und geschlachietcm Geflügel starkes Ange¬
bot vorhanden , letzteres winde teilweise zu annehmbaren Preisen ab¬
gesetzt. Sehr günstig war das Angebot an Butter und Eiern . Au
Blumen war Masscnangcbor . Der Markt war trotz dem Regen recht
gut besucht.

'^ ^ ,- fwäe ' als eiu wohlbehütetes und wohlgehütetes Ge-
5 " einer weisen Justiz betrachtete . - Es war ctnmal ein

mit der seinem Knuden eiu Ziel von 12 Monaten ge-
und der überrascht war , als der Kunde nach Ablauf

,o Monate seine Forderung bereits beglich . Es war
^ „öl ' ein Käufer , der die erstandene Ware als gut und
" ^ mert bezeichnete , der nicht den Preis zu drücken versuchte
^ ' „ ickt auf die Preise der Konkurrenz verwies . — Es war
w?mä ci'w Slnsschreibu-tg, bei der sich alle "
»nio waren , keinen Schleuderpreis abzugeben,

ft -,. Pa " ^ .

Submittenten
. . , __ ^ , - Es war ein-

ein Bankdirektor , der die Kunden seiner Bank flehentlich
Aufnahme von Krediten zu billigstem Zinsfuß bat . - -
war einmal ein Handwerksmeister , der imstande war,

»Gütlich seine Steuern zu entrichten . — Es war .einmal ein
r ! st der keine Preisdiktatur ausübte . — Es war einmal
-̂ Gewerkschaft , deren oberstes Gesetz war , mit der Arbeit-
'Mrschaft im Interesse der Erhaltung des Berufsstandes in-

a zusammenzuarbeiten . - Es war einmal ein Gesetz , desten
'tnbalt jedem Laien verständlich war . — Es war einmal ein
Achter ein sehr bekannter Dichter sogar , der kühn genug

zu behaupteu , daß das Handwerk aller Kunst vorauginge.
I, Eä war einmal eine Behörde , die von der Betätigung der
ömntlicheu Hand in der privaten Wirtschaft nichts wissen
wollte - Es war einmal eine Innung , in der es nur Kol-
,men aber keine Konkurrenten gab . — Es war einmal eine
sch-ft in der alle Schwarzarbeiter Konkurs machten . — Es
'war einmal eine Steuerbehörde , die auf die Beitreibung fäl
liaer Steuern verzichtete . — Es war einmal ein Parlament,
da- nur Haudwerkssreuudliche Gesetze erließ . — Es war ein¬
mal ein Großhändler , der die Preise von Rohstoffen und
Halbfabrikaten von Monat zu Monat herabsetzte . — Es war
ciimial eine Regierung , die die freie Wirtschaft im Wohnungs¬
wesen als volkswirtschaftliche Notwendigkeit betrachtete . — Es
war emmal ! „Das Bad . Handwerk"

Der Hochstapler als Tierarzt . In Bozen wurde ein laug-
qesuclster Hochstapler namens Grauer verhaftet . Der Manu
lebte seit mehreren Jahren von Betrügereien , die er dadurch
verübte, daß er sich als Arzt , Tierarzt , Jurist , Großindustriel¬
ler, Weinbergbesitzer usw . ausgab . In der letzten Zeit gelang
cs ihm, ganze Dörfer zu betrügen - indem er als Tierarzt
mit einem Rundschreiben des Präfekten , wonach jedes Rind
tierärztlich untersucht werden müsse , mehrere Dörfer besuchte,
sich die Tiere vorsühreu ließ und für seine Feststellungen das
Honorar einsteckte . Die bisherigen Feststellungen haben er¬
geben, daß der Mann sich in den letzten Jahren durch seine
Betrügereien 100 000 Lire verdient hat.

Aus dem Autaland Amerika . Im Monat August hat die
Aiitomobilproduktton in den Vereinigten Staaten die Rekord
höhe von 158 000 Automobilen erreicht.

Eine Flaschenpost der „Titanic " ? An der Küste von Wales
bei dem Orte Swansea wurde von Spaziergängern eine Fla¬
schenpost aufgefunden , die durchaus den Eindruck der Echtheit
macht. Tie stammt von einem Passagier der „Titanic " , die am
5. April 1812 mit 3150 Passagieren an Bord unterging , wobei
1635 Passagiere ertranken . Die Flasche enthält neben einer
Photographie , die zwei Männer darstellt , und einer wertvollen
Krawattennadel eine handschriftliche Notiz folgenden Inhalts:
„Tie letzten Augenblicke der „Titanic " sind gekommen . Ich be¬
finde mich mit meinem Schwager , seiner Frau und einem
kleinen Kind jetzt auf dem Verdeck , nachdem das letzte Rettungs¬
boot uns verlassen hat . Das Orchester spielt immer noch , die
Offiziere eilen aufgeregt hin und her , verschiedene Passagiere
sind bereits verrückt geworden . Eine Gruppe von Männern
ist um den Pfarrer versammelt , der mit erhobenen Händen
und knieend betet ." Man will versuchen , die Identität der
aus der Photographie dargestellten Männer festzustellcn.

Sechs ausgcbrochene Zuchthäusler erschossen . Sechs der
verwegensten Verbrecher Kubas wurden bei einem tollkühnen
Fluchtversuch getötet . Anläßlich der Ueberführung der bis¬
herigen Insassen des alten Zuchthauses in die neue auf der
Insel Pinos errichtete Musteranstalt entsprangen 6 Gefangene
im Augenblick ihrer Ausschiffung in der Bucht der Piiios-
Jnsel . Sie hatten aber die Entfernung von der Ausschiffungs-
stelle zu der gebirgigen Jnselküste unterschätzt und fielen den
Kugeln der Begleitmannschaften , die alle geübte - Scharfschützen
waren , zum Opfer . Keinem einzigen der Flüchtlinge glückte
es , das Land zu erreichen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart . 2. OKI. Der Abg . Gauß (Ztr .) hat im Landtag foE

gende Kleine Anstage gestellt : Der Weinbau erleidet alljährlich durch
oie Fcühjcchrssröste schwere Verluste . Auch in diesem Jahr wurden
die Weiutierge in uwnchcn Gegenden unseres Landes davon hart be¬
troffen . Es ist darum unbedingt notwendig , daß die Behörden sich
der wichtigen Frage der Frosthekämpfung aimehmen . Ist das Staats-
»linisteriui » bereit , dabin zu wirken , daß auch in Württemberg wie
vielfach in anderen Ländern Frostabiveyrorqanisationen , wie etwa
Ralicherwerkorganisationen . geschaffen werden?

Weimar . '2 . Okt . Nach vierstündiger Beratung des Weimarer
Schwurgerichts wurde heute nachmittag das Urteil im Prozeß gegen
den Komplizen Heins , den Melker Rudolf Lärm , verkündet . Ec wird
wegen schweren Diebstahls in 23 Fällen , wegen Diebstahisoersuchs in
4 Fällen und wegen Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetz und an¬
derer Vergehen zu 14 Jahren Zuchthaus . Ehrenrcchtsvcrlust von fünf
Jahren und Stellung unter Polizeiaufsicht , außerdem zur Tragung
der Kosten verurteilt . Der Mithelfer , Arbeiter Salzina », erhielt fünf
Jahre und einen Monat Zuchtbaus . Außerdem wurden ihm die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf drei Fahre aberkannt . Lärm wurden mil¬
dernde Umstände in allen Fällen versagt.

Berlin , 3. Okt . Am Dienstag vormittag trat in den Räumen
des Parteivorstandes die Kommission zusammen , die die Stellung der
sozialdemokratiscben Paitei zum Wehrproblem programmatisch fixieren
soll. Die Kommission wählte Dittmann zu ihrem Vorsitzenden und
Dr . Miercndors zu ihrem Sekretär . Sie trat daraus in eine allgemeine
Aussprache ein , die bis in die späten Ncichmittagssiunden dauerte.
Es wurde beschlossen, einige Gutachten einzufordern und nach ihrer
Erstattung im November die Beratungen sortzusctzen.

Berlin , 2 . Okt . Die vom Reichswirtschastsmmisterium vorgelegte
Handwerker -Novelle ist an den vorläufigen Reichswirtschaftsrat gelangt
und wird voraussichtlich in den ersten Oktobertagen von den vereinigten
Ausschüssen des Reichswirtschaftsrats in Bearbeitung genommen werden.

Berlin , 3. Okt . Zeiitrnmsparteiossiziell wird in der „Germania"
mitgeteilt : Die Zernrumspartei fordert ihre Mitglieder aus , an diesem
Volksbegehren sich nicht zu beteiligen . Sie sicht in diesem Volksbe¬
gehren lediglich ein Mittel kommunistischer Parteiagitation , das nicht
geeignet ist,' sachliche Klärung mit dem Panzerkreuzerbau aufgerollie»
Fragen herbeizusühren.

Berlin , 2 . Okt . Bei Tiefbauarbeiten in Dahlem stürzte heute
vormittag plötzlich ein Schacht ein und verschüttete zivei Arbeiter.
Der Feuerwehr gelang es , den einen , der nur unerhebliche Verletzungen
davongetragen hatte , noch lebend zu bergen , während der zweite leider
nur noch als Leiche ans Tageslicht geschafft werden konnte . Die Ur¬
sache des Unglücks ist noch nicht festgestellt.

Berlin , 2. Okt . Der Herr Reichspräsident , der bereits vor eini¬
gen Tagen Berlin in Begleitung seines Sohnes verlassen hat , verlebte
seinen Geburtstag im Kreise seiner Kinder und Enkelkinder in aller
Stille in seinem Iagdhause in der Nähe von Berlin.

Berlin , 2 . Okt . Der Rcichstagsausschuß für die Strafrechtsreform
wird am 9. Oktober seine Arbeiten wieder ausnehmen . Reichsjustiz-
miuister Koch-Weser hat , einer Bliittermeldung zufolge , die Führer
der Koalitiouspnrteien für morgen nachmittag zu einer Besprechung
eingeladen , in der die Fragen der Strafrechtsreformen behandelt werden
sollen. — Bei einer Unterredung des volksparteilichen Reichswirt¬
schaftsministers Curtius init dem preußischen Ministerpräsidenten Braun
zeigte sich dieser einer Umbildung der preußischen Regierung weniger
abgeneigt als bisher.

Hamburg , 2. Okt . Der kürzlich erfolgte Danrpferzusammenstvtz
vor Blankenese hat , ivie nunmehr bekannt wird , ein viertes Todes¬
opfer gefordert . Es handelt sich um eine in Hainburg wohnhaft ge¬
wesene Frau , deren einzige Angehörige verreist war und erst nach er¬
folgter Rückkehr Anzeige erstattete.

Hamburg , 2. Oktober . Die Staatsanwaltschaft hat ein Strafver¬
fahren gegen den Kommunisten Thälmann eingelMtet wegen der Un¬
terschlagungen und Betrügereien in der Kommunistischen Partei
Hamburgs.

Innsbruck , 2. Okt . Am Sonntag stürzte der 22 Jahre alte
Student Hermann Lämmle , Sohn des bekannten Stuttgarter Schrift¬
stellers August Lämmle , am Predigtstuhl im Kaisergebirge tödlich ab

Tokio , 2. Okt . Die Polizei verhaftete am Montag einen Anar¬
chisten, der eine» Anschlag auf den Kaiser geplant halte . Der Kaiser
wohnte der ersten japanischen Gerichtssitzung mit Geschworenen bei.
Beim Verlassen des Gebäudes stürzte sich dem Kaiser ein Anarchist
entgegen , der einen Gegenstand in der Hand hielt . Er wurde jedoch
sofort von der Polizei verhaftet.

Um eine »» Dienstrevolvcr.

Okt . Die Ermittlungen über die von der

Handel, Verkehr und Dolksrvirtschast.
Stuttgart , 2 . Okt . Dem Dienstagmarkt am städt . Vieh - und

Schlachthos wurden zugeführt : 52 Ochsen (unverkauft 10), 33 Bullen'
350 (50) Iungbullen . 384 (60) Iungrinder , 192 (20) Kühe , 1105 Kälber,
1890 (70) Schweine . Erlös aus je I Ztr . Lebendgewicht : Ochsen a
52—56 (letzter Markt —), b 45 - 50 (—), Bullen a 45 —48 (45—47).
6 41—44 (40—44), Iungrinder a 53—57 (52—56), b 46 —51 (45—50),
c 42- 45 (—), Kühe a 40 —46 (unv ), b 30—36 (—), c 20—28 (20
b>s 29), cl 15—19 (unv .), Kälber b 75—78 (74—77), c 65 —73 (65
d>s 72), ä 55—64 (53 —62), Schweine a fette Schweine über 300 Psd.
»0- 81 (79—80), d vnllfleischige von 240 —300 Psd . 79—80 (78—79),
c von 200- 240 Psd . 77- 79 (76- 78), ck von 160- 200 Psd . 74 - 76
unv.), e fleischige von 120—160 Psd . 71—75 (71—73), Sauen 55 - 67

Mark . Marktverkauf : Mäßig belebt.
Pforzheim , I . Okt . (Schlachtviehmarkt .) Aufgetrieben waren 546

4>«e und zwar : 12 Ochsen, 16 Kühe , 48 Rinder , 12 Farrcn , 12 Käl-
?"- ^46 Schweine . Marktoerlauf : Großvieh mäßig belebt , Schweine
Mhast. Ueberstand : Großvieh 10 Stück , Schweine 35 Stück . Preise
M ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen a 53 —55, b 48 —52, Farcen ->
Vü>b und c 48 —45 , Kühe b und c 40—28, Rinder a 54 —57, b 48
iiinr 78- 81 , Z 68 - 71. Großvieh : Beste Tiere

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie-
Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-

Uss" Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreiserheben.
„ „ PfMheim , 1. Okt . (Nutzviehmarkt .) Austrieb : 1 Stier , 7 Kühe,
o Nalbinuen , 10 Iungrinder und 1 Kalb . Verkauft wurden Iunq-
nnder zu 155, 200 , 210 , 326 Mark , Kühe 430 Mark . Der Handel
?,°? egte sich in ruhigen Bahnen . Am Eingang des Viehmarktplatzes

ffw alle Tiere Gesundheitszeugnisse vorzulegcn . Der nächste Nutz-
^ findet am 5. November auf dem Viehmarktplatz beim alten

dchlachthof statt .j
K- ^ ^ rzheim . 1. Okt . (Pfcrdemarkt .) Austrieb : 119 Pferde . I»
" Hauptsache waren Pferde aus der Landwirtschaft zugeführt . Die

folgende : 50—120 M . für Schlachtpferde , leichte Pferde
Vv 400 M ., mittlere 500 —900 M ., schwere Arbeitspferde 1000 —1400

Das Geschäft war etwas lebhafter als auf dem September-
Der nächste Pferdemarkt findet am 5. November statt,

'pwrzhcim , 29 . Scpt . (Obst - und Gemüsemarkt .) Die Berso»
Nächt b Mnvktes mit Gemüse ^ist noch günstig . Infolge der Kühlenlin m Angebot an Tomaten und Bohnen etwas geringer,
pjbHiMbot von Kartoffeln genügte der Nachfrage . Einige Wagen
- "I""chkraut waren zugeführt , die Preise waren 8—10 Mark der
an Dbst war in größeren Mengen angeliefert . Das Angebot

owetschgen war erheblich geringer , als am Mittwoch . Besonders

Landau,
französischen Besatzungsbehörde erfolgte Verhaftung von 3
Jugendlichen , die in das französische Militärgefängnis in
Landau eingeliefert worden sind , haben ergeben , daß es sich bei
den Verhafteten um den 11 Jahre allen Schlosserlehrling Zau¬
ner , den 16 Jahre alten Dachdeckerlehrling Littich und den
16 Jahre aOn Dachdeckerlehrling Georg Schäfer , sämtlich aus
Worms , handelt . Sie werden von der französischen Brlatznngs-
behörde beschuldigt , in die Wohnung eines französischen Offi
ziers in Worms eingebrochen und einen Dienstrevolver ent
wendet zu haben . An diesem Einbruch soll auch der 16 Jahre
alte Dachdeckerlehrling Trautmann aus Worms beteiligt ge
Wesen sein . Da Trautmann sich durch einen Schuß verletzte,
ist er erst Montag von einem französischen Gendarmen eben¬
falls in das französische Untersuchungsgefängnis nach Landau
eingeliefert worden , während die Einlieferung der 3 anderen
Jugendlichen bereits am 21 . September erfolgt ist . — Wie noch
mitgeteilt wird , werden die 4 jungen Leute vom Roten Kreuz
betreut . Von deutscher Seite ist ihnen eine Verteidigung bei
gegeben worden . Der Reichskanzler hat über ihre Behänd
lung einen eingehenden Bericht angefordert . In das fran
zösische Untersuchungsgefängnis in Landau ist außer den -
Jugendlichen das Dienstmädchen Griinm aus Kaiserslautern
eingeliefert worden . Das Mädchen wurde vor einiger Zeit
von Marokkanern und Anamiten schwer mißhandelt und von
der französischen Besatzungsbehörde unter der Anschuldigung
verhaftet , den Vorfall erfunden zu haben , obwohl die fran
zösische Besatzungsstelle selbst zugegeben hat , daß ein Roh
heitsdelikt der farbigen Franzosen vorliege . Die Grimm war
bisher im französischen Gefängnis in Kaiserslautern unter
gebracht.

Das Ergebnis der Länderkonferenz
Berlin , 2. Okt . Nach Schluß der Konferenz der Reichs

regierung mit den Ministerpräsidenten und Vertretern der
Länder wurde eine amtliche Mitteilung herausgegeben , in der
es heißt : „An den eingehenden Bericht des Reichskanzlers,
der durch Ausführungen des Staatssekretärs des Auswärtigen
Amtes , v. Schubert , für einige Spezialfragen ergänzt wurde,
schloß sich eine Aussprache . Sie ergab völlige Uebereinstim
nnrng in der Auffassung über die Haltung der deutsckien Ab
ordnung in Genf , die einmütige Billigung fand ."

Endgültige Absage der Volkspartei an den „Stahlhelm " .

Vorgängen im „Stahlhelm " und seinen letzten Kundgebungen
beschäftigt . Die Anwesenden sind einstimmig zu folgender Auf¬
fassung gelangt : Tie Deutsche Volkspartet hat seither die
überparteilichen Bestrebungen des „Stahlhelm " mit Sympathie
verfolgt und es begrüßt , daß auch ihre Mitglieder sich an
diesen Bestrebungen beteiligten . Mit den neuerlichen Vor¬
gängen hat sich der „Stahlhelm " indessen aus das Gebiet einer
von seiner früheren Zielsetzung abweichenden politischen Be¬
tätigung begeben . Mit Rücksicht auf die sich hieraus mit Not¬
wendigkeit ergebenden Konflikte zwischen Partei - und Stahl-
helmziigehörigkeit , hält es der Vorstand für politisch nicht mehr
möglich , daß Mitglieder der Fraktion weiterhin dem „Stahl¬
helm " angehüren ."

Eine Gegenerklärung des „Stahlhelm " .
Zu der Stellungnahme der Reichstags - und Landtagssrak-

tion der Deutschen Bolkspartei gegenüber dem „Stahlhelm"
erklärt die Reichspressestelle des „ Stahlhelm " u . a ., daß diese
Entwicklung vorausgesehen worden ist . Nachdem sich der
„Stahlhelm " vor 2 Jahren zur politischen Bewegung er¬
klärt hat , welche politische Ziele mit politischen Mitteln er¬
strebt , mußte er notwendig iir Grenzstreitigkeiten geraten mit
den älteren politischen Gebilden , die ihren Monopolanspruch
nicht aufgeben wollen . Die Parteien werden sich daran ge¬
wöhnen müssen , die im „Stahlhelm " verkörperte politische
Bewegung als gleichberechtigt anzuerkennen.

Der sozialdemokratische Aufmarsch in Wiener -Neustadt
zugelaffen.

Wien , 2. Okt . Wie verlautet , haben die Besprechungen
innerhalb der niederösterreichischen Landesregierung zur Aus¬
hebung des Verbots des sozialdemokratischen Aufmarsches in
Wiener Neustadt geführt . Die Verhandlungen wegen Fest¬
sitzung einer Abgrenzungslinic für die beiden Aufmärsckie
dauern fort . In Uebereinstimmung mit dem Willen der Ver¬
anstalter beider Kundgebungen ist man in leitenden Kreisen
der politischen Parteien und in der Regierung voller Zuver¬
sicht, daß die Kundgebungen ohne Zwischenfall verlaufen wer¬
den . Wie amtlich bekannt gegeben wird , hat der Landeshaupt¬
mann die Aufhebung des Verbots des sozialistischen Arbeiter¬
tages in Wiener -Neustadt an die Bedingung geknüpft , daß
morgen eine Einigung bezüglich der reibungslosen Durchfüh¬
rung der für den 7. Oktober geplanten beiden Veranstaltungen
zustande kommt.

Bergsturz bei Bellinzona.
Bern , 2. Okt . Bei Bellinzona ereignete sich heute nach¬

mittag gegen 3 Uhr am Monte Arbino ein großer Bergsturz.
In einer ungeheuren Lawine von Stein und Geröll stürzte der
Berggipfel zu Tal . Die Schuttlawine hat eine Ausdehnung
von 2X - Quadratkilometern und ist an manchen Stellen etwa
100 Meter hoch . Ungefähr 20 Akphütten , die jedoch , da der
Bergsturz seit einiger Zeit vorauszusehen war , geräumt waren,
wurden verschüttet . Ob Menschenleben dem Bergsturz zum
Opfer gefallen sind , steht noch nicht fest.

Amerika gegen eine Verquickung der Reparationen
und der alliierten Kriegsschulden.

Washington , 2. Okt . Auf eine Anfrage , die auf Poin-
cares Rede in Chambery Bezug nahm , wurde heute im Weißen
Haus erklärt , Vorschläge , daß die amerikanischen Steuerzahler
die deutschen Reparationen bezahlen sollten , seien wiederholt
gemacht worden und würden offenbar auch weiterhin gemacht
werden . Amerika lehne derartige Vorschläge ab und könne
auch keinen Zusammenhang zwischen den Reparationen und
den alliierten Kriegsschulden sehen . Diese seien durch Abkom¬
men geregelt , die bis aus eines kürzlich ratifiziert worden
seien . Der Präsident halte eine weitere Diskussion dieser
Frage in der Presse für nutzlos und betrachte das Kapitel der
alliierten Schulden als abgeschlossen.

Die Derrtfchlarrdfahrt des „Graf Zeppelin ".
Die Fahrt des Luftschiffes.

Friedrichshofen , 2. Okt . Auch hier liegen den ganzen Tag
über nur ' spärliche Nachrichten vom Luftschiff vor . In -den
Nachmittagsstunden , als sich das Luftschiff der Nordsee näherte,
unterlag der Funkverkehr erheblichen Störungen , die von den
Schiffs - und Küstensendern ausgingen . Dr . Dürr erklärte dem
Sonderberichterstatter des W .T .B ., daß das Wetter der einzige
Grund dafür sei, daß Dr . Eckener die direkte Fahrt nach Ber¬
lin aufgegeben hat . Dr . Dürr rechnet damit , daß sich dieses
Wetter morgen so weit nach Osten verzogen hat , daß der „Graf
Zeppelin " im Laufe des Vormittags oder Mittags in Berlin
eintreffeu kann . Jedenfalls besteht diese Absicht Dr . Eckeuers.
lieber Nacht wird sich der „Graf Zeppelin " über der Nordsee
aufhalten , um den jüngeren Teil der Besatzung für die Ozean¬
fahrt mit dem See - und Schiffsbetrieb während der Nacht
bekannt zu machen , wie z. B . mit Leuchtfeuern , Blinkzeichen
und anderen Signalen.

Berlin , 2 . Okt . Die „Nationalliberale Korrespondenz ", der
von Kartoffeln genügte der Nachfrage . Einige ' Wagen parteiamtliche Pressedienst der Deutschen Bolkspartei meldet'
. . — - c, „Der Vorstand der Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspar

tei hat sich in Anwesenheit von Mitgliedern der Fraktion , die
auch dem „Stahlhelm " angehören , eingehend mit den letzten

Der Kurs geändert.
Einem in Berlin aufgenommenen Funkspruch,Dr . Eckeners

zufolge , hat „Graf Zeppelin " um 10 Uhr 30 abgedreht und
Kurs auf Rotterdam genommen . Das Luftschiff wird voraus¬
sichtlich heute abend in Holland eintreffeu und , falls nicht«
Unvorhergesehenes eintritt , morgen früh in Berlin sein . „Gras
Zeppelin " ist entgegen aller Erwartung von Nürnberg nicht
nach Bayreuth geflogen , sondern erschien zur größten Ueber-
raschung gegen 10 Uhr 15 über der alten Bischofsstadt Bam¬
berg . Er überflog Bamberg in ziemlicher Höhe und nahm
Richtung auf Lichtenfels . Nachdem er Bamberg überflogen
hatte , schlug er Plötzlich westliche Richtung über Haßfurt nach
Wurzburg ein , das er um 11 Uhr 10 überflog . Um 11 Uhr
30 erschien „Graf Zeppelin " über Wertheim und fuhr weiter
dem Main entlang nach Westen . Eine Stunde später befand
sich das Luftschiff über Frankfurt a . M . In einem von dem
«ender des Luftschiffes „Graf Zeppelin " ausgegebcnen Funk-
spruch lagt Dr . Eckener daß er wegen des schlechten Wetters
Mitteldeutschland nicht habe aufsuchen können . Er werde des¬
halb heute die Städte des Rheinlandes und Westfalen « be¬
suchen . Um 12 Uhr 55 wurde das Luftschiff in Wiesbaden ge¬
sichtet . Es passierte Punkt 12 Uhr Aschaffenburg in rascher
Fahrt . Um 12 sisihr 17 erschien das Luftschiff über Hanau , um
12 silhr 25 über Ostenbach und um 12 Uhr 32 über Frankfurt
a . M . in der Richtung nach dem Rhein . „Graf Zeppelin"
wurde von Mainz aus um 12 Uhr 50 aus Osten kommend ge-
stchtet . Er überflog die Stadt nicht , sondern wandte sich nach
Norden , überflog 12 Uhr 55 Wiesbaden und setzte die Fahrt
nach Norden in sehr raschem Tempo fort.
„ ? - TU - Das Luftschiff „Gras Zeppelin " überflog um

Uhr in mehreren Schleifen die Altstadt von Köln . Von
3 Flugzeugen begleitet , überflog das Luftschiff „Graf Zeppe-
^ Düsseldorf in der Richtung auf Duisburg,
^ .as Luftschm flog in geringer Höhe , von den auf Straßen.
Platzen und Dächern versammelten Menschen jubelnd begrüßt.
Um 4.05 Uhr traf der „Graf Zeppelin ", begleitet von 2 Flug-
zeugen über der Stadt Essen ein . Um 4.15 Uhr flog er in

Gesangbücher
in schöner Ausführung und in allen Preislagen zu haben

in der

C. Meeh 'sche Buchhandlung . Neuenbürg.



Richtung auf Duisburg weiter, das er 1.20 Uhr passierte und
schlug dann die Richtung nach Norden ein. „Graf Zeppelin"
überflog 1.48 Uhr Wesel und setzte den Flug in nördlicher
Richtung fort . Der „Graf Zeppelin" hat gegen 5.30 Uhr
Emmerich überflogen und seine Fahrt in Richtung auf Hol¬
land fortgesetzt.

Postaüwurf aus dem „Graf Zeppelin ".
Das Luftschiff „Gras Zeppelin" ging beim Ueberfliegen

der Stadt Cleve tief und warf an der Schwanenburg ein Päck¬
chen mit Post ab, die für ganz Deutschland bestimmt ist. Tie
Post wurde sofort weiterbefördert.

lieber Holland.
Das Luftschiff ist um 18 (6) Uhr über Nymwegeu ge¬

sehen worden. Es flog sehr niedrig. Das Wetter über Holland
ist günstig. „Graf Zeppelin" hat um 7.20 Uhr holländischer
Zeit (7 Uhr deutscher Zeit) Rotterdam überflogen und die
Fahrt in nördlicher Richtung, wahrscheinlichnach Amsterdam,
fortgesetzt. Das Luftschiff flog ziemlich niedrig und war trotz
der eintretendcn Dunkelheit deutlich sichtbar.

„Graf Zeppelin " über England.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat heute abend um 8.55

Uhr die englische Küste bei Covchithe , einer kleinen Küstenstadt
> Meilen südlich von Lowestoft in der Grafschaft Norfolk er¬
reicht. Von Covehithe nahm das Luftschiff nördlichen Kurs u.
passierte Lowestoft um 9.05 Uhr. Obwohl das Luftschiff in be¬
deutender Hohe flog , konnte die große Menschenmenge, die vom
Land aus den Flug verfolgte , das Geräusch der Motoren deut¬
lich hören und die Lichter unterscheiden. Das Luftschiff zeigte
weiße Lichter in den Kabinen und blaue vom Heck. Von Lowc-
stoft setzte der Zeppelin seinen Flug in nordwestlicher Richtung
fort.

Ucber der Nordsee.
Friedrichshofen,  2 . Okt. Die Funkstation der Werft

hat um 7.80 Uhr abends einen Funkspruch von Bord erhalten,
wonach der „Graf Zeppelin " sich über der Nordsee befindet.
Ein genauer Standort ist nicht angegeben.

„Graf Zeppelin " um Mitternacht über Borkum.
Friedrichshafen, 3. Okt. Um 1 Uhr nachts ist bei der

Funkstation der Werft eine Nachricht eingetroffen, das; „Graf
Zeppelin" sich um 1 Uhr nachts über Borkum befunden hat.
Die Richtung geht also auf Deutschland.

„Graf Zeppelin" über der Reichshauptstadt.
Berlin,  8 . Okt. Das Luftschiff „Graf Zeppelin " über¬

flog heute Nacht 2.55 Uhr Bremen , steuerte dann Schleswig-
Holstein an, und war zwischen 5 und 5X, Uhr über Flensburg,
der Vaterstadt von Dr . Eckener. Bon hier aus ging die Fahrt
weiter nach Kiel, wo es um 6 Uhr cintraf . Durch das Surren
der Propeller wurde Kiels Einwohnerschaft aus dem Schlaf
geweckt, doch war das Luftschiff, noch ehe die Leute zur Be¬
sinnung kamen, nach Süden entschwunden. Um 0.45 Uhr er¬
schien das Luftschiff über Hamburg ; trotz der frühen Morgen¬
stunde hatte sich auf den Dächern und in den Straßen ein zahl¬
reiches Publikum angesammelt . Das Luftschiff flog dann in
Richtung Bremen weiter und passierte um 8 Uhr Wittenberge.
9.02 Uhr erschien das Luftschiff über Berlin , wo cs jubelnd
begrüßt wurde . Oberbürgermeister Büß sandte auf funken¬
telegraphischem Wege dem Luftschiff folgenden Willkommgruß
der Reichshauptstadt : „Graf Zeppelin ", seine Erbauer und
Führer grüßt die Reichshauptstadt , ihre Bevölkerung und ihre
Verwaltung herzlich. Das neue deutsche Luftschiff möge als
willkommener Gast bei uns einkehren. OBM . Bötz."

an die Reichsh'auptstadt. Deutlich hörte man die kla,--^ ^ '
Dr . Eckcners, der etwa folgende Begrützungsworte an
liner richtete: „Ich danke herzlich für den freundlî »
kommgrutz, den Sie mir dargebracht haben. Ich ,„«7.
deswegen meinem Bedauern darüber Ausdruck „A ^
wir Sie gestern enttäuschen mußten . Die
die wir gestern vormittags um 10  Uhr einholten
günstig , daß ich ernstlich befürchten mußte, daß weder
noch wir Sie hätten sehen können, es ist leider unser La»
täuschung zu bereiten ; wir können nicht nach jeder Ztadi»
men, die um unseren Besuch gebeten und wir könnena»)s. Ä
über jeder Stadt längeren Aufenthalt nehmen, « o ,n,.N
wir um 8 Uhr nachts Bremen passieren; aber auch um § -
Zeit hatte man uns entdeckt, denn wir empfingen iedciikna? ^
4 Uhr früh ein Radiotelegramm , worin eine Gesellschaov
noch fröhlich in einem Lotal in Bremen zusammen,»?!
Genugtuung Ausdruck gab, daß wir über Bremen »-«.,
find. Ich hoffe jedoch, daß wir Ihnen ein umso schöneresK
geboten haben, indem wir Ihnen „Graf Zeppelin" in schäm-
Beleuchtung zeigen konnte». Wir haben noch Ncbnnaen
der Nordsee veranstaltet und waren vor genau 12
über der englischen Stadt Mrmouth . Wir kehren jetzt
Friedrichshofen beim, wo wir vor Einbruch der Dunkelheit?
zukommen gedenken; damit möchte ich mich von Ihnen d»!
schieden."

Auf der Heimfahrt.
Berlin,  8 . Okt. lieber dem Reichspräsidentenpalniŝ

das Luftschiff einen Strauß roter Rosen ab. Gegen
verließ es Berlin in südlicher Richtung und «berfloa «77
um l ».20 Uhr . "

Oberamtsftadt Neuenbürg.
Ab6. Oktober beginnt derMchennMkt

Samstags um8 Ahr vorm.
Mit jedem Wochenmarkt istSWinenMkt
verbunden.
W. Forstamt Calmbach.
Schicht-Derbholz- und
Mel-Holz-Si«« -

Verkaus
am Freitag den 12. Oktober
1928, vorm. 9 Uhr, in Calm¬
bach im Gasthausz. „Sonne"
aus StaatswaldI Eiberg. IV
Heimenhardt undV Kälbling:
1. Schicht-Derbholz: Rm.:
Papicrh. 2 I., 18 II., 36 III.
Klasse; Buchen: 24 Prgl., 90
Klotzh., 7 Anbr., Lbh.-Anbr.
13, Nadelh.: 1 Schtr., 22
Prgl., 826 Anbr., 12 Fichten¬
gerbrinde. 2. Nadelholz-
Stangen: Baust. 41*, 42 l.,
71 II., 29 III., 7 V. Kl. Los¬
verzeichnisse durch die Forst¬
direktion, G. f. H., Stuttgart.

ZvMgsversteigeriW.
Am Donnerstag den 4. Oktober 1928, nachm. 3 Uhr,

kommt in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Eine Nähmaschine (Marke Pfaff ).
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfel- .

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
Ser ilM.Mnlinreiche.gärungslose Most

erhält die Kinder klug und kräftig,
labt und stärkt den Erwachsenen!

Dipl.-Landwirt Schäffer erklärt und führt die Her¬
stellung am Donnerstag den 11. Oktober in Neuen¬
bürg vor

Anmeldung und Vorbesprechung: Donnerstag den
4. Oktober, abends7 ^ Uhr, im Kinderschulgebäude.

Der fortschrittliche Teil unserer Bürgerschaft wird sich
diese wertvolle Gelegenheit nicht entgehen lassen.

Zu zahlreicher Teilnahme ladet ein
die Bezirksfürsorgerin.

Ellmendingen.

HM -Ailzei

Orchester-,
Neuenbürg.

Wir weisen hiermit noch¬
mals aus die am Donners¬
tag den4. ds. Mts., abends
8*2 Uhr, im Gasthaus zum
„Schwanen" stattfindenden

WM -NMW
hin. Vollzähliges Erscheinen
erwünscht.

Der Ausschuß.

Zu verknusen:
Massiv eich. Zimmer-Büffet

180 Mk., Vertiko, Sofa mit
eich. Umbau 65 M., eich.Her-
renzimmcrtisch 28M.,Zffnmer-
u. Küchentische, Bücherständer,
pol.,15M.,Schränke,Küchen¬
schränke von 25 M. an, Bett¬
stellen und Röste von 10 M.
an, oollständ. Betten von 45
Mark an, einz. Federbetten,
eis. Kinderbett 20 M., Eisen¬
bettstellen von5 M. an, Liege¬
stuhl, wie neu, 18M., kleine
Bank mit Lehne sin Eiche)
15 Mk., Nachtstuhl gepolstert,
eich. Armlehnsessel, Kommode
von 10 M. an, großer Tisch,
276X70 cm, Regulateure,
Bilder, Spiegel.

An- und Verkauf
Fr. Schüttle, Pforzheim.

Theaterstr. 10.
Dobel.

Verkaufe zwei

steuerfrei, sowie eine
UlMUlMe. 4/4.

Otto Keller.

Die Traubenlese beginnt hier
m JomcrMg, 4. Sbiiber.

Der Behang ist vollkommen ge¬
sund und voll ausgereift. Die Qua¬

lität des Weines wird eine außerordentlich gute werden. Die
Menge wurde durch die Frühjahrsfröste ziemlich beeinträchtigt.

Den verehelichen Interessenten bringen wir zur Kennt¬
nis, daß ab Montag den 8. ds. Mts . der Kelterbetrieb
beginnt und Wein gefaßt werden kann, wozu wir Kauflieb¬
haber ergebenst einladen.

Wem- «n- LWm-Berei«Ellmendingen.

Pfinzweiler, den 1. Oktober 1928.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
bei dem Hinscheiden unserer lieben entschlafenenMutter-

Frau Marie König , geb. Mitschele,
sagen wir herzlichen Dank. Besonders danken
wir für die aufopfernde Pflege der Kranken¬
schwester und für den erhebenden Gesang des
Leichenchors unter Leitung von Herrn Lehrer
Scheuenstuhl.

Die trauernden Hinterbliebenen.

IVISoLol » », « > Kostüms
in üsnkbsr grvStsr /tzuswskll 2U vorteilkgkten Preisen

L H-isso» », k»ßor »Lt,sim

Kipper, sehr gut erhalten, ist billig zu verkaufen.
Anfragen befördert die Enztäler-Geschäftsstelle.

» ^ ^

-V«, kV

^ »7 « i

^7  ̂^

'V
c' " -i ^ ^

ML

gute Qualität, von 100—700 Liter, hat zu verkaufen
Neue eichene

Schmidt L Grotzkopf,
Neuenbürg.

Schömberg.
Ein fettes

setzt dem Verkauf aus
3oh . Georg Rentschler,

Liebenzeller Sir. 130.
Kinder-

S -ortwagen
mit Dach

billig zu verkaufen
Schüttle, Pforzheim,

Theaterstr. 10.

B i r k e n s e l d.
Ei«HerdsWw,'
ei«GiillcnW,
ei«W«g««d
Egge

sind zu verkaufen
Dietlinger Straße 12.

Liisslw««dKiehnle
KWScher,

sowie
Kochböcher zum Einschreiben

empfiehlt billigst
C. Meeh'sche Buchhandlung.

B i rkenf el d.
Jüngeres, ehrliches

Mädchen
bei guter Bezahlung für Haus¬
haltung gesucht.

Fr. Schroth,
Weinhandlung.

Konto-Büchlein
C.Meeh'sche Buchhandlung.

Schwann.

Kohle«. Ms.Metts,
sowie alle Sorten Brerim
Holz empfiehlt billigst

Earl Gentner,
Holz iMKohlen^

H. M. „Mn".
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